* 


4 


wg e 


V 148. 


Freitag, den 26. Februar 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 34 und bei den Depots 2 
| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 


Infer aten ·Aunahme aus värtz: Strasburg: A. 

razlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 

zaubenz: Guſtar Röthe. Zautenburg: 
®ollub: Stadtkämmerer Auften, 


Mt 
Mk. 50 Pf 


e umark: 


„bei allen Poſt⸗ 


Ino⸗ 
Köpke. 


| Expedition 
Jung. 


ns 


Thorner 


Ilddeulſche Zeitung. 


: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenſtraße 17. | De een 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen, 


Ein einmonatliches Abonnement 


auf die 


Thorner Oſtpeutſche Zeitung 


mi 
Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis- Beilage) 
eröffnen wir für den Monat März. Preis 
in der Stadt 0,67 Mark, bei der Poſt 0,84 


Mark. 

Die Expedition 
der „Thorner Oftdentichen Zeitung“. 
— — ——᷑ EEE er 


Vom Veichstage. 
Im Reichstage gedachte am Mittwoch zu Be⸗ 
ginn der Sitzung 
Präfident v. Levetzow der 25jährigen Wieder 
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\ en 


* * em . 4 
f 8 Geſchgebung 


es iſt mir egal. 


Reichstages, von welcher Zeit her die Abgg. Bebel, 
v. Bennigſen, v. Forckenbeck, Graf Hompeſch, Reichens⸗ 
perger, Richter, Frhr. v. Stumm und v. Unruhe ⸗Bomſt 
noch dem Hauſe angehören. Auf dem Platze des Abg. 
Bebel war zur Feier dieſes Jubiläums von ſeinen 
Fraktiensgenoſſen ein Strauß niedergelegt. 

Zur Berathung ſtand zunächſt der ſozialdemokratiſche 
Antrag auf Aufhebung der Lebensmittelzölle, der be⸗ 
reits vor zwei Jahren gleichzeitig mit der damaligen 
freiſinnigen Reſolution eingebracht worden iſt. Ver ⸗ 
treten wurde der Antrag von den a 

Abgg. Bock und Bebel. Namens der freifinnigen 
Partei erklärte 1 

m Dr. Bamberger, daß dieſelde für den An⸗ 
trag ſtimmen werde, um ihre Uebereinſtimmung mit 
ö „dem Proteſt gegen das 
en, daß = aber nach Lage der 

ben darin vorgeſchlagenen Weg 
nicht für gangbar halte und daher bei einer eventuellen 
dritten Leſung auf die Modalitäten ihres früheren 
Antrages zurückkommen werde. Der Antrag wurde, 
da die konſervativen Parteien, das Zentrum und die 
Nationalliberalen gegen denſelben Stellung nahmen, 
abgelehnt. Ein weiterer ſozialdemokratiſcher Antrag, 
betr. Aufhebung von Wirkungen des Sozialiſtengeſetzes, 
welcher ſich gegen Verurtheilungen auf Grund dieſes 
Geſetzes nach Ablauf deſſelben richtete, und die Rück⸗ 
abe der unter ihm beſchlagnahmten Gegenſtände ver⸗ 
angte, wurde außer dem ſozialdemokratiſchen Redner, 
Abg. Stadthagen, auch von den 

Abgg. v. Bar (dfr.) und Spahn (Zent.) befür⸗ 
wortet und nur vom 

ang. Klemm (fonf.) bekämpft. Die zweite Leſung 
findet demnächſt im Plenum ftatt, Das Haus erledigte 
darauf noch einige Petitionen. — Donnerſtag wird 
die zweite Berathung des Telegraphengeſetzes fortgeſetzt. 


Feuilleton. 
An der Riviera. 


Roman von Bertha v. Suttner. 
50.) (Fortſetzung.) 

Die jungen Frauen treten durch die offene 
Terraſſenthür ins Freie hinaus. Im erſten 
Augenblick, beim Verlaſſen des hellerleuchteten 
Salons, ſcheint es hier draußen ganz dunkel; 
aber nach kurzer Zeit nimmt das Auge den in 
mattem Sternenlicht liegenden Garten wahr und 
— jenſeits davon — einen blaßſchimmernden 
Streifen: das Meer. Schwerer Duft ſteigt 
von den allenthalb blühenden Roſen herauf 
und Nachtigallen ſchmettern aus den von Leucht⸗ 
käfern umſchwärmten Büſchen. 

„Wie ſchön es hier iſt!“ ſeufzt Marguerite, 
„und da müſſen wir fort! ich wäre am 
liebſten noch den ganzen Mai geblieben 


Aber mein Mann iſt nicht mehr zu halten. 


Die Beretta iſt in Paris,“ fügt ſie bitter hinzu. 

„Das ſind doch nur Einbildungen, meine 
Liebe.“ 

„Nein — es ſind Gewißheiten. Zudem: 
Wenn nur die Gefahr, die 
furchtbare Gefahr nicht wäre! ... Helene, 
hör' mich an.“ Sie ſetzt ſich auf eine 
naheſtehende Bank und zieht ihre Freundin auf 
den Sitz neben ſich. „Hör' mich an: er will 
mir nach Paris folgen.“ 

„Wer? .. Meinſt Du Aramonte? Seid 
Ihr ſo weit?“ 

„Wenn ich „ſoweit“ wäre — würde ich 
Dir dann noch ſagen, daß ich mich fürchte?“ 

„Verbiete ihm einfach, Dich zu beläſtigen.“ 

„Kann ich ihm Paris verbieten?“ 


Schutz. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Februar. 


— Der Kaiſer arbeitete am Mittwoch 
in den Morgenſtunden zunächſt längere Zeit 
allein. Um 9%, Uhr unternahm der Monarch 
eine Spazierfahrt nach dem Thiergarten und 
fuhr gelegentlich derſelben beim Reichskanzler⸗ 
Palais vor, um dem Reichskanzler anläßlich 
deſſen heutigen Geburtstages ſeine Glückwünſche 
perſönlich darzubringen. Zum Schloſſe zurück⸗ 
gekehrt, hörte der Kaiſer den Vortrag des 
Oberſtlieutenants Diener und arbeitete darauf 
von 11½ Uhr ab mit dem Chef des Zivil⸗ 
kabinets. Nach der Frühſtückstafel machte der 
Kaiſer einen Spazierriit und nahm am ſpäteren 
Nachmittage an dem Feſtdiner des branden⸗ 
burgiſchen Provinziallandtages im Hotel Kaiſer⸗ 
hof Theil. 

— In politiſchen Kreiſen, ſo 
ſchreibt die „Lib. Korr.“, nimmt das Erſtaunen 
darüber zu, daß in dem Maße, wie die Be⸗ 
rathungen der Kommiſſion über das Volksſchul⸗ 
geſetz fortſchreiten, der Einfluß des 
Kultusminiſters der konſervativ⸗ 
klerikalen Mehrheit gegenüber ſch windet. 
Namentlich die Verſchlechterungen, welche 
geſtern der § 15 der Vorlage erhalten hat, 
wurden ganz unbekümmert um den Widerſpruch 
des Miniſters beſchloſſen. Offenbar iſt Graf 
Zedlitz der parlamentariſchen Aufgabe, die er 
ſich geſtellt hat, in keiner Weiſe gewachſen. 
Um ſo erfreulicher iſt es, daß der Gedanke, 
ſich mit einem Dotationsgeſetz zu be⸗ 
gnügen, auch in Regierungskreiſen mehr und 
mehr Anklang ſindet. 

— Eine Anſprache des Kaiſers. 
Wie alljährlich, ſo nahm der Kaiſer auch am 
Mittwoch an dem Feſtmahl des brandenburgiſchen 
Provinziallandtages im Kaiſerhof Theil. Nach 
dem auf ihn ausgebrachten Trinkſpruch ſprach 
er ſeinen Dank aus für die treuen Geſinnungen, 
die ihm ſehr wohlgethan. In der weiteren 
Anſprache dokumentirte ſich dieſelbe Denkungs⸗ 
art, welche auch in der Einzeichnung in das Ge⸗ 
denkbuch der Stadt München im vorigen 
Herbſt mit den Worten zum Ausdrucke 
gelangte: Suprema lex regis voluntas. 


„Das nicht — aber Dein Haus.“ 

„Allein die Kraft — die Kraft dazu! Wie 
beneide ich die Frauen, die einen treuen Gatten 
haben, oder wenigſtens einen ſolchen, von dem 
ſie nicht wiſſen, daß er ſie betrügt, offen 
— man kann jagen — offiziell betrügt 
Für wen iſt es ein Geheimniß, doch nicht für 
Dich, doch nicht für Aramonte? Doch für die 
ganze Riviera, für ganz Paris nicht, daß der 
Herzog Fräulein Fanny Beretta aushält? 
Kann man zu ſo einem Gatten hingehen und 
ihm ſagen: Beſchütze mich!“ 

„Warum nicht? Wenn er auch ſelber nicht 
die Treue wahrt, an der Ehre ſeiner Frau iſt 
ihm gewiß gelegen; es handelt ſich um ſeine 
gefährdete Eigenliebe —“ 

„Dieſer Gedanke vermag es nicht, mir Halt 
zu geben — die Ungerechtigkeit iſt zu ſchreiend.“ 

„Nun denn, ſo klammere Dich an 
Deine Ehre — Deinen Stolz.“ 

„Das thue ich auch.“ 

„Und — laß mich an die geſtickten Altardecken 
Dich erinnern — klammere Dich an Deine 
Frömmigkeit.“ 

„Spotteſt Du? Mit Unrecht. Ich finde 
auch Halt an meiner Religion. Der Gedanke, 
daß ich meinem Gott zuliebe und der Gottes⸗ 
mutter zu Ehren mich rein und makellos er⸗ 
halte, das Bewußtſein, daß ich im Beichtſtuhl 
nichts bekennen müßte, worüber die Schamröthe 
mir auf den Wangen brennte: alles das hält 
mich ſicherer auf dem rechten Pfade, als die 
Rückſicht auf die Rechte des Herrn de la Rocque 
— es fällt gar ſchwer, die Rechte ſolcher zu 
reſpektiren, die ſich von allen Pflichten losgeſagt 
aben.“ 

„Dennoch! Sei überzeugt, daß Dein Mann 
jedem einfach den Hals abſchnitte, von dem er 


olf Moſſe 
| u. ſämmtl. Filialen 
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Dieſelbe Anſicht macht ſich auch geltend in der 
bekannten Unterſchrift auf dem Bilde im 
Kultus miniſterium: Sic volo sie jubeo. Auch bei 
dem Bankett des Brandenburgiſchen Provinzial⸗ 
landtages am 5. März äußerte der Kaiſer: „Die⸗ 
jenigen, welche ſich Mir bei dieſer Arbeit ent⸗ 
gegenftellen, zerſchmettere ich.“ Am 4. Mai 1891 
äußerte der Kaiſer in einem Trinkſpruch auf 
dem Bankett des rheiniſchen Provinziallandtags: 
„Einer nur iſt Herr im Lande, und das bin 
Ich. Keinen Andern werde ich neben Mir 
dulden!“ 

— Die kaiſerliche Anſprache 
beziehe ſich, wie die „Lib. Korreſp.“ meint, auf 
die Erregung gegen den Schulgeſetzentwurf. Der 
Vorwurf der Nörgelei werde nicht wie das Aus⸗ 
gießen von Oel in ein erregtes Meer, ſondern 
wie in ein Feuer wirken. 

— Die Schulgeſetzkommiſſion 
ſtellte nach Erledigung der Diſſidentenfrage 
(ſiehe den beſonderen Artikel) den § 18 des 
Geſetzentwurfs, welcher von der Leitung des 
Religionsunterrichts in der Volksſchule handelt, 
in der Berathung zurück und erledigte alsdann 
noch in der Sitzung am Mittwoch die §§ 19 
und 20. § 19, welcher von den Ferien handelt, 
wurde unverändert angenommen, ebenſo in § 20, 
welcher von der Schulzucht handelt, der erſte 
Abſatz. Der zweite Abſatz, welcher den Re⸗ 
gierungspräſidenten berechtigt, über die Schul⸗ 


zucht Regulative zu treffen, wurde geſtrichen. 


Abg. Rickert hatte zum § 19 beantragt, die 
Ferien auf 10 Wochen ſtatt auf 9 Wochen zu 
normiren. Der Antrag wurde abgelehnt. § 20 
lautet jetzt nur: „Die Schulzucht darf die 
Grenzen der elterlichen Zucht nicht überſchreiten.“ 
— Verſchiedene Anſichten werden darüber laut, 
was die Taktik der Mehrheit bezweckt, die 
Frage der Leitung des Religionsunterrichts bis 
auf weiteres zu vertagen. In der „Poſt“ 
wird die Anſicht laut, als ob die klerikal⸗kon⸗ 
ſervative Mehrheit darauf ausginge, die Be⸗ 
ſtimmungen in Betreff der Leitung des Re⸗ 
ligionsunterricht, des Seminarweſens und der 
Privatſchulen über Bord zu werfen, weil man 
an der Möglichkeit verzweifle, in dieſer Aus⸗ 
dehnung den Schulgeſetzentwurf durchzubringen. 
Darnach würde alſo die klerikal⸗konſervative 


wüßte, daß er Dir zu nahe getreten. Ich habe 
einmal mit ihm über das Thema geſprochen — 
und da ſah ich, daß keine Nachſicht von ihm zu 
hoffen wäre.“ 
„Aber findeſt Du das nicht empörend — 
dieſes zweierlei Maß?“ 
„Was willſt Du? Die Welt iſt nun ſchon 
einmal ſo — wir können es nicht ändern. Was 
den Aramonte betrifft — verbiete ihm Dein 
Haus. Wahrlich, ich meine es mit Dir gut. 
Sind Gatten eine Raſſe, die einen nicht immer 
glücklich macht — ich weiß etwas davon zu er⸗ 
zählen — ſo ſind Liebhaber — das weiß ich 
von Hörenſagen — ſchon gar geeignet, uns zur 
Verzweiflung zu bringen. Betrogen wird man 
von ihnen auch; nebſtbei noch tyranniſirt und 
— verachtet.“ 
„Ich hätte gute Luſt, meinen Mann 
allein nach Paris reiſen zu laſſen und ſelber 
nach Hauſe zu fahren — meine Mutter be⸗ 
uchen.“ 

„Thue das! Dorthin wird Dir der Zu⸗ 
dringliche doch nicht folgen.“ 
Marguerite bleibt eine zeitlang ſtumm. 
Nach einer Weile geſellt ſich den beiden Frauen 
Lord Cartering zu. Die Herzogin, welche mit 
ihren Gedanken allein ſein will, ſteht auf und 
geht über die Stufen hinab, die in den Garten 
führen. Ihre Pflicht als Hausfrau wäre es 
freilich, bei ihren Gäſten zu bleiben — aber 
auf einige Minuten kann ſie ſich dieſer Pflicht 
doch entziehen: es handelt ſich um Wichtigeres. 
Sie muß mit ſich zu Rathe gehen. 
Die vorhin plötzlich aufgetauchte Idee, 
ſich zu ihrer Mutter zu flüchten, will ſie zur 
Reife bringen und überlegen, auf welche Weiſe 
I ihrem Manne dieſen Plan mittheilen 
„ 


Mehrheit anſcheinend ſich damit begnügen, die 
Konfeſſionsſchule nach jeder Richtung geſetzlich 
feſtzunageln und in Verbindung damit ein 
Schuldotationsgeſetz zu Stande zu bringen. 
Es muß ſich bald herausſtellen, was an dieſer 
Annahme zutrifft. Angeregt worden iſt bekannt⸗ 
lich die neue Taktik in der Sitzung am Dienſtag 
durch Herrn v. Huene. 

— Der Gewiſſens zwang gegen 
die Diſſidenten iſt in der Schulge⸗ 
ſetzlommiſſion in der Sitzung am Mittwoch 
abgelehnt worden. Bekanntlich wollte 
der Schulgeſetzentwurf dem Regierungspräſidenten 
Vollmacht geben, Kinder, welche nicht einer vom 
Staate anerkannten Religionsgeſellſchaft ange⸗ 
hören, zu zwingen, an dem Religionsunterricht 
der Schule Theil zu nehmen, ſofern nicht der 
Nachweis erbracht wird, daß den Kindern in 
der ihrem Bekenntnißſtande entſprechenden 
Form und durch einen nach der Lehre ihres 
Bekenntniſſes vorgebildeten, auch im Uebrigen 
befähigten Lehrer Religionsunterricht ertheilt 
wird. Für dieſen Antrag warfen ſich die Kon⸗ 
ſervativen und Polen gewaltig ins Zeug. Auch 
der Kultusminiſter trat wiederum für den Ge⸗ 
wiſſenszwang ein und berief ſich auf unbekannte 
Berliner Rektoren, welche ihn in ſeiner An⸗ 
ſchauung nach ihren Erfahrungen beſtärkt haben 
ſollen. Alle dieſe ſchönen Wendungen, um den 
Gewiſſenszwang zu bemänteln, verfingen aber 
nichts, da die Zentrumspartei klug genug war 
zu erkennen, daß ſich eine Intoleranz auf g 
dieſem Gebiete doch einmal ſchwer rächen 
kann an anderen Konfeſſionen, welche ſich in der 
Bevölkerung in der Minderheit befinden. So 
wurde denn ein Antrag Brüel angenommen in 
folgender Faſſung: „Kinder, welche nicht einer 
vom Staate anerkannten Religionsgeſellſchaft 
angehören, nehmen an dem Religionsunterrichte 
der Schule theil, ſo lange nicht die Eltern o der 
deren Stellvertreter das Gegentheil verlangen.“ 
In dieſer Beſchränkung ſtimmten außer der 
Zentrumspartei die Freikonſervativen, National⸗ 
liberalen und Freiſinnigen für den Antrag. 
Der weitere Antrag des Abg. Brüel, daß die 
Willenserklärung der Eltern vor dem Richter 
beſcheinigt werden müſſe, wurde abgelehnt. — 
Da der Kultusminiſter wiederholt erklärte, daß 


Nachdenklich ſchreitet fie über den Kiesweg 
hinab und biegt in einen Laubgang ein. Hier 
iſt es beinahe ganz dunkel. Sie ſetzt ſich auf 
eine aus dem ſchwarzen Laubgrunde hervor⸗ 
ſchimmernde Steinbank. Von den offenen 
Terraſſenthüren her hört man — gedämpft — 
den Laut der ſprechenden und lachenden 
Stimmen, von der anderen Seite — das 
rauſchende Athmen des Meeres; aber lauter 
als alles dies, den Nachtigallenſchlag. 

Marguerite will nun überlegen — aber die 
Ueberlegungskraft entſchlüpft ihr. Sie kann 
nur lauſchen und nur einathmen — und was 
rings ſie umweht, iſt geſungene und geduftete 
Sehnſucht. Der Vogel mit ſeinem Triller, 
die Blume mit ihrem Hauch, die Nachtluft mit 
ihrer Schwüle, das Meer mit ſeinem Wellen⸗ 
ſchlag: alles zuſammen nur ein Seufzer ſchmerz⸗ 
lichſüßen Verlangens. 

So ſitzt Marguerite ſeit einigen Minuten 
im Banne dieſes Nachtzaubers und ſie verſucht 
es gar nicht mehr, ihre Gedanken in beſtimmte 
Bahnen zu lenken. Sie fühlt nur, daß auch 
ſie ſelber — wie dieſer ganze umgebende ſüd⸗ 
liche Lenz — von Sehnſucht durchbebt iſt, von 
Sehnſucht — wonach? Auf dieſe Räthſelfrage 
bleibt ſie ſich die Antwort ſchuldig. 

Nahende Schritte wecken ſie aus ihren 
Träumen. Sie ſpringt auf. 

„Sind Sie es, Herzogin?“ 

Paolos Stimme. Ihr Herz ſchlägt 
ſchneller. Warum ift ihr, als brächte dieſe 
Nähe die Erfüllung des vorhin empfundenen 
Sehnens — dieſe Stimme die Löſung des 
vorhin aufgeworfenen Räthſels? Aber ſie faßt 
ſich ſchnell: 

„Sie haben mich erſchreckt, Cavaliere 
Kommen Sie, wir wollen in die Villa zurück 


a 


er gegen den Antrag Brüel große Bedenken 

habe und den Gewiſſenszwang ſogar mit der 

Berechtigung des Impfzwanges in eine Reihe 

ſtellte, ſo muß man erwarten, daß die Verſuche, 

einen Gewiſſenszwang gegen Diſſidenten zu 
üben in den weiteren Stadien der Berathung 
ſich noch wiederholen werden. Mit Recht hob 
der nationalliberale Abg. Dr. Friedberg hervor, 
wenn man nicht auch den Religionsloſen ihren 
Willen laſſe, ſo komme man in letzter Konſe⸗ 
quenz zum Scheiterhaufen. 

— In parlamentariſchen 
Kreiſen hieß es geſtern wieder, daß man 
an maßgebender Stelle darauf beſtehe, daß das 
Schulgeſetz durchberathen werde und daß der 
Miniſter Graf Zedlitz ſein Bleiben im Amte 
davon abhängig mache. Andere wollen 
wiſſen, daß die Konſervativen für den Fall 
des Nichtzuſtandekommens wenigſtens wünſchen, 
daß Graf Zedlitz Miniſter des Innern werde. 

Landtagserſatzwahl in 
Berlin Im zweiten Berliner Landtags: 
Wahlkreiſe iſt an Stelle des Bürgermeiſter 
Zelle der Kandidat der deutſch⸗freiſinnigen 
Partei Dr. Alexander Meyer zum Landtags⸗ 
abgeordneten gewählt worden. 

— Die freche Verlogenheit 
in der Darſtellung des Prozeſſes Ahlwardt, 
welche die „Kreuzzeitung“ von Anfang an ge⸗ 
kennzeichnet hat, wird jetzt in einem neuen Ar⸗ 
tikel fortgeſetzt. Die „Kreuzzeitung“ ſtellt es 
ſo dar, ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“, als ob Ahl⸗ 
wardt nur wegen „der Form und der Art der 
Beleidigung“ verurtheilt ſei, während er in 
Wahrheit vor allem wegen ſeiner groben Ver⸗ 


leumdungen verurtheilt iſt. Weiterhin ſtellt die 


„Kreuzzeitung“ es ſo dar, als ob es Ahlwardt 
nur im Allgemeinen nicht gelungen ſei, den 
Wahrheitsbeweis zu führen für eine Reihe von 
Mißſtänden in der Berliner Verwaltung. In 
Wahrheit iſt feſtgeſtellt worden, daß die Be⸗ 
hauptungen Ahlwardts freche Erfindungen und 
Verleumdungen waren, deren Unwahrheit gerade 
die von Ahlwardt aufgerufenen Zeugen feſtgeſtellt 
haben. Weiterhin erlaubt ſich die „Kreuzztg.“ 
auch wiederum freche Verdächtigungen gegen 
Pincusſohn, nachdem ſchon einmal der Redakteur 
der „Kreuzzeitung“ die Brandmarkung, welche 
ihm Herr Pincus ſohn hat zu Theil werden laſſen, 
ruhig einzuſtecken gezwungen war. Endlich er⸗ 
innert die „Kreuzzeitung“ daran, daß Herr 
Dr. Hermes 1881 in der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung eine Interpellation an den Ma⸗ 


geiſtrat gerichtet bat wegen der Judenhetze, welche 
der Oberlehrer Dr. Paul Foerſter öffentlich be⸗ 


cen Verdienſt erworben, daß er zu einer Zeit, 
wo die Judenhetze noch von dem allmächtigen 
F.urſten Bismarck patroniſirt wurde, das Treiben 
des Foerſter in öffentlicher Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung mit dem richtigen Namen benannte. 
Die „Kreuzzeitung“ klagt, daß damals Foerſter 
nicht in der Reihenfolge zum Oberlehrer be⸗ 
fördert wurde. Unſeres Erachtens iſt Jemand, 
der in ſolcher Weiſe öffentlich Judenhetze betreibt, 
überhaupt nicht fähig, an öffentlichen Schulen 
zu unterrichten. 

— Wegen Hochverraths ſoll das 
Reichsgericht gegen die in Berlin verhafteten 
Anarchiſten die Unterſuchung zu eröffnen be⸗ 
ſchloſſen haben. 

— Die Auswanderung im Jahre 
1891. Dem Reichstage iſt der Bericht des 
Kommiſſars für das Auswanderungsweſen für 
das Jahr 1891 zugegangen. Aus demſelben er⸗ 


— SEE EEEEEEEEEIEEEEETESENEEEIEEEEEEEEEEEEEEEEE EEE. 
. . . Meine Gäſte müſſen mich ohnehin ver« 
miſſen ... Ihren Arm, ich bitte.“ 

„Bleiben wir — es iſt ſo ſchön hier!“ 
ſagt Paolo, indem er ihren Arm an ſich drückt 
und ſie am Weitergehen hindert, „bleiben wir 
— nur zwei Minuten.“ 

„Nein!“ Sie will ſich frei machen. Er 
aber faßt ſie am Handgelenk: 

„Nur eine Minute alſo! Nur die Zeit, 
Abſchied zu nehmen — dies iſt ja Ihr Ab⸗ 
ſchiedsfeſt, nicht wahr? Sie reiſen übermorgen 
von hier ab: ich ſchon morgen. Niemand ſoll 
ſagen können, daß ich Ihnen nachgefahren ſei 
— Sie auch nicht; ich fahre voraus. In 
einigen Tagen ſehe ich Sie in Paris. Bis 
dahin iſt es aber doch ein Abſchied! .. So 
leben Sie denn wohl, Marguerite, liebe, theuere 
— Margherita mia 

Die letzten Worte ſind nur gehaucht, kaum 
vernehmbar — ſie fließen mit den übrigen ſüßen 
Tönen zuſammen, als wären ſie nur eine leiſe 
Verſtärkung, eine harmoniſche Ergänzung des 
die Nachtluft durchzitternden Akkords. 

Sie läßt ihren Kopf auf ſeine Achſel ſinken: 

„Es ſei — Paolo — ein Abſchied — aber 
auf ewig.“ ; 

„Auf ewig, ewig,“ wiederholt er — das 
Wort Abſchied hat er überhört — „auf ewig 
Dein!“ Dabei neigt er ſich, um ihre Lippen 
zu ſuchen. 

Mit einer heftigen Bewegung hat die junge 
Frau ſich frei gemacht und beinahe laufenden 
Schrittes eilte ſie davon. Es war die höchſte 
Zeit: einige Perſonen, darunter der Herzog 
ſelber, kommen eben zur Stelle. 


(Fortſetzung folgt.) 


* 
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hervortraten, dürfte ſich daraus erklären, daß die 
meiſten der mit den Schiffen des Norddeutſchen 


trieb. Dr. Hermes hat ſich unſeres Erachtens 


giebt ſich, daß die Geſammtzahl der über die 3 
deutſchen Häfen Hamburg, Bremen und Stettin 
beförderten Aus wanderer 1891 289 225 Perſonen 
betragen hat gegen 243 291 im Vorjahr. Zu 
dieſer Zunahme hat die Auswanderung der aus 
Rußland ausgewieſenen Israeliten bedeutend bei⸗ 
getragen. Die ausgewieſenen israelitiſchen 
Familien erſchienen zu Zeiten in ſolchen Maſſen 
in den Hafenſtädten, daß ihre Unterbringung dort 
bedeutende Schwierigkeiten verurſachte. In 
Hamburg mußten zur Unterbringung der Aus⸗ 


wanderer ein großer Exerzierſchuppen und ein 
im Hafen liegender Dampfer zeitweilig benutzt 
werden. 


Daß in Bremen dieſe Schwierigkeiten 
nicht in demſelben Umfange wie in Hamburg 


Lloyd nach Braſilien und Argentinien reiſenden 


ruſſiſchen Auswanderer nicht in Bremen, ſondern 


in Antwerpen eingeſchifft werden. In den 
Hafenſtädten wurde durch Hilfskomitees eine 
große Menge Perſonen mit Kleidungsſtücken und 
Fußzeug verſorgt und ihnen Bäder verabreicht. 
Ferner wurden ihnen in Hamburg allein im 
Juli 14 128, im Auguſt 23 579, im September 
13 680 und im Oktober 5676, im Ganzen an 
105 Tagen 57 063 Portionen an Speiſen ver⸗ 
abfolgt. 

— Ein neuer Aufſtand bedroht 
ganz Oſtafrika, wenn man einer Mit⸗ 
theilung von Hirſch's Telegraphen⸗Bureau aus 
Marſeille Glauben ſchenken darf: Der Poſt⸗ 
dampfer „Rio grande“, von Madagaskar 
kommend, bringt Nachrichten aus Oſtafrika, 
nach welchen die Eingeborenen in den deutſchen 
Beſitzungen mit dem Nachfolger Buſchiris, der 
jetzt ein Führer der Aufſtändiſchen iſt, fon 
ſpiriren. Eine Vereinigung der Hauptſtämme 
zu einem gemeinſamen Angriff und zur Ber: 
treibung der Deutſchen ſoll geplant ſein. In 
Witu ſei eine Verſchwörung ausgebrochen und 
der Sohn des Sultans ermordet worden. — 
Da ſcheint es die höchſte Zeit zu ſein, bemerkt 
dazu das „Berl. Tagebl.“, daß Herr von 
Soden wieder nach der Wilhelmſtraße „Alles 
ruhig“ meldet. Iſt denn gar kein „Zeitungs⸗ 
ſchreiber“ mehr in Deutſchoſtafrika, gegen den 
man ein „Küſtenverbot“ erlaſſen könnte? Da 
wäre das Vaterland gleich von Neuem gerettet. 


— — End TUN ZUR Da —Ä— ͤ Wũã— — —— TEN 


Ausland. 


Schweiz. 
Wie ein Privat ⸗ Telegramm des „Berl. 


Tagebl.“ aus Bern aus beſter Quelle be⸗ 
richtet, wird es möglich werden, zwiſchen der 


Schweiz und Italien einen Handelsvertrag ab⸗ 
zuſchließen, falls Italien ſich entſchließen kann, 
ſeine Zölle, die 40 bis 70 pCt. des Werthes 
betragen, in beſcheidenem Maße zu reduziren. 
Der Bundesrath verlangt nicht einmal für die 
meiſten in Betracht kommenden Artikel eine Re⸗ 
duktion der Zölle auf 10 pCt. 
Spanien. 

Aus Madrid wird gemeldet, daß die 
Ueberſchwemmungen fortdauern, die Provinzen 
Malaga, Almeria und Jaen ſeien gefährdet, der 
Tajo drohe aus ſeinen Ufern auszutreten. Der 
Regen hält an und die bereits entſtandenen 
Verluſte ſind beträchtlich. 

Portugal. 

Die Pairskammer hat die Finanzvorlage un⸗ 
verändert und definitiv angenommen. 

Die Korruption, welche die letzte Finanz⸗ 
und Miniſterkriſis herbeigeführt hat, zeitigt 
immer neue peinliche Vorkommniſſe. Jetzt 
hat ſich das frühere Mitglied des Ver⸗ 
waltungsrathes der portugieſiſchen Eiſenbahnen 
Rodriguez Wasconcellos entleibt. 

g Frankreich. 

Nachdem Freyeinet ſich förmlich und endgiltig 
geweigert hatte, die Neubildung des Kabinets 
vorzunehmen, wurde bei der am Dienſtag im 
Elyise fortgeſetzten Berathung Rouvier damit 
betraut. Die Kombination hat die meiſten Aus⸗ 
ſichten auf Erfolg, dergemäß das neue Kabinet 
die Mehrzahl der Mitglieder des früheren 
Miniſteriums enthalten würde, nämlich Conſtanz, 
Ribot, Freycinet, Develle und Roche. Loubet 
würde an Stelle von Fallieres das Juſtizporte⸗ 
feuille übernehmen. Admiral Gervais iſt darum 
angegangen worden, die Marine zu übernehmen; 
er dürfte ſich weigern, würde aber dem förm⸗ 
lichen Befehl Carnot's Folge leiſten. Das Pro⸗ 
gramm des neuen Kabinets dürfte ein gemäßigtes 
ſein und ſich in dem Rahmen der konſtitutionellen 
Rechten halten, deren Bedingungen annehmbar 
ſein würden. Wahrſcheinlich konſtituirt ſich das 
neue Kabinet am Donnerſtag. s 

Nach einer weiteren telegraphiſchen Nachricht 
nahm Rouvier die Kabinetsbildung an. Faſt 
ſämmtliche früheren Miniſter verbleiben voraus⸗ 
ſichlich im Amte; neu eintreten würden wahr⸗ 
ſcheinlich Burdeau (Unterricht), Raynal (Marine), 
Felix Faure (Arbeiten) und Loubet (Juſtiz). 
Sonach dürfte die Zuſammenſetzung des neuen 
Kabinets folgende ſein: Rouvier Vorſitz und 
Finanzen, Freycinet Krieg, Ribot Auswärtiges, 
Conſtans Inneres und Kultus, Develle Acker⸗ 
bau, Burdeau Unterricht, Raynal Marine, Felix 
Faure Arbeiten, Roche Handel und Loubet 
Juſtiz, Etienne würde Unterſtaatsſekretär der 
Kolonien verbleiben. — Rouvier war in dem 


feſthalte, 


zuſammen. 


Zuſtimmung verweigern kann. 
des Storthing iſt eine geſetzgeberiſche, finanzielle 


verfloſſenen Miniſterium Freycinet Finanzmi⸗ 
niſter. Miniſterpräſident war Rouvier ſchon 
einmal vom 27. Mai bis 19. November 1887. 
Das Miniſterium ſtürzte damals mit Grevy zu⸗ 
ſammen über die Ordensſkandale; es wurde er⸗ 
ſetzt durch ein Miniſterium Tirard. 

Ueber ein vereiteltes Anarchiſtenkomplott 
wird aus Paris geſchrieben: Infolge der 
Anzeige eines Steinbruchbeſitzers in Soisy-sous- 
Etiolles, daß ihm vor wenigen Tagen 360 
Dynamitpatronen entwendet worden ſeien, ſtellte 
die hieſige Polizei umfaſſende Nachforſchungen 


und Hausſuchungen bei den Anarchiſten von 
Paris und Umgebung an. Wie verlautet, habe 
die Polizei über 100 Patronen beſchlagnahmt 
und 2 Verhaftungen vorgenommen. 
muthet, die Dynamitpatronen, welche ein Ge⸗ 


Man ver⸗ 


ſammtgewicht von 35 Kilogramm haben, ſollten 
den Anarchiſten als Munition für verbrecheriſche 
Anſchläge dienen. — Einzelnen Blättern zufolge 
habe die Polizei Beweiſe, daß ein Theil des 
geſtohlenen Dynamits beſtimmt geweſen ſei, das 
ſpaniſche Botſchaftshotel in Paris in die Luft 
zu ſprengen, um die Hinrichtung der Anarchiſten 
in Keres zu rächen. Ein anderer Theil wäre für 
anarchiſtiſche Zwecke im Ausland beſtimmt geweſen. 
Belgien. 
Der Kampf um die Verfaſſungsreviſion ver⸗ 


ſpricht ernſt zu werden. In einer am geſtrigen 


Dienſtag ftattgehabten Verſammlung der Rechten 


gab ſich die ganz beſtimmte Abſicht kund, das 
Reviſionswerk ſoviel wie möglich zu begrenzen 
und auf das ſtrikt Nothwendige zu beſchränken. 


Schweden und Norwegen. 
Ueber einen Verfaſſungskonflikt ernſter Art 


in Norwegen verlautet aus Chriſtiania, 


daß die Regierung an der Meinung 
die Frage der Errichtung eines 
eigenen norwegiſchen Konſulatweſens ſei aus⸗ 
ſchließlich im norwegiſchen Konſeil zu ver⸗ 
handeln, während der König der Anſicht ſei, daß 
die Frage des Konſulatweſens als eine ge⸗ 
meinſame vor das ſchwediſch⸗ norwegiſche 
Konſeil gehöre. Es gilt als wahrſcheinlich, daß 
das Kabinet, wenn der König an ſeiner Anſicht 
feſthält, ſeine Demiſſion einreichen werde. 
Mittwoch trat das Storthing zu einer Sitzung 
Am Freitag findet eine Konſeil⸗ 
ſitzung ſtatt. (Die Königreiche Schweden und 
Norwegen bilden unter einem und demſelben 
Könige zwei ſelbſtſtändige von einander ganz 
un abhängige, nur durch Perſonalunion ver⸗ 
bundene Staaten. In Schweden hat der König 
die vollziehende Gewalt, die exekutive theilt er 
mit dem Reichstage. In Norwegen theilt der 


König die geſetzgebende Gewalt mit dem 
Storthing, hat jedoch nur ein ſuspenſives Veto, 


ſodaß er nur zweimal demſelben Antrage ſeine 
Die Gewalt 


und kontrolirende; jeder Norweger mit Aus⸗ 
nahme des Königs iſt ihm verantwortlich.) 
* 


Yrovinzielles. 


-+ Strasburg, 24. Februar. (Unglücks⸗ 
fall. Verurtheilt.) Von einem ſchweren Unglück 
betroffen wurde vorgeſtern eine Gerichtsbeamten⸗ 


familie hierſelbſt. Ihr Ernährer, ein Herr in 


den beſten Jahren, unter ſeinen Kollegen und 
den Bürgern allſeitig beliebt, ſtürzte Abends 
von der Treppe ſeiner Wohnung und ſtarb 
infolge der zugezogenen inneren Verletzungen 
auf der Stelle. — Wegen eines ausgeführten 
Diebſtahls am hieſigen Poſtſchalter wurde der 
Arbeiter H. vom geſtrigen Schöffengericht in 
Anbetracht ſeiner Vorſtrafen zu vier Wochen 
Gefängniß verurtheilt. 

n. Soldau, 24. Februar. (Gegen das 
Schulgeſetz.) Die Stadtverordneten beſchloſſen 
in ihrer letzten Sitzung vom 22. d. M. einen 
Proteſt gegen das neue Schulgeſetz mit dem 
Erſuchen an den Magiſtrat, ſich demſelben an⸗ 
zuſchließen und ihn an geeigneter Stelle ein: 
zureichen. 

Dt. Krone, 23. Februar. (Kohlendunſt 
vergiftung.) Das bei Kaufmann Behnke in 
Dienſten ſtehende Mädchen Anna Döge hatte 
trotz des Verbotes der Dienſtherrſchaft am 
Donnerſtag vergangener Woche in ihrem Schlaf⸗ 
raume den defekten Stubenofen mit Kohlen ges 
heizt und ſich dann zur Ruhe gelegt. Durch 
Kohlenoxydgas betäubt, fand man fie am nächſten 
Morgen in ihrem Bette vor und nach wenigen 
Stunden war ſie eine Leiche. 

Berent, 23. Febr. (Wie ſchädlich es ift,) 
im erhitzten Zuſtande eiskaltes Waſſen zu trinken, 
haben in voriger Woche zwei Bewohner der Ort⸗ 
ſchaft F. im Kreiſe Berent erfahren, indem der 
Bauer T. vom Schlaganfall getroffen und der 
Käthner D. vom Magenkrampf befallen worden 
iſt. Beide liegen jetzt hoffnungslos darnieder. 

Zempelburg, 23. Februar. (Eigenthüm⸗ 
liche Erkrankung.) Im vergangenen Sommer 
erkrankte in dem Dorfe Nichors der Lehrer Z. 
an einer merkwürdigen Krankheit. Er verfiel 
in einen dreitägigen Schlaf; als er erwachte, 
war er vollſtändig taub und ſeine Zunge war 
gelähmt, ſo daß er auch nicht ſprechen konnte. 
Er wurde im Johanniterkrankenhauſe zu Vands⸗ 
burg behandelt und nach längerer Zeit als ge⸗ 
heilt entlaſſen. Im Laufe dieſes Winters ſind 
jedoch wiederholt ſolche Zufälle bei dem Lehrer 


verarbeitet, ſondern im Bernſteinmuſeum der 
Firma Stantien und Becker ausgeſtellt werden, 


8. eingetreten, ebenſo liegt er gegenwärtig 
bewußtlos darnieder und ift unfähig, ein Glied 
zu rühren. 

Elbing, 24. Februar. (Diebſtahl auf 
dem Bahnhofe.) Auf dem hieſigen Güterbahnhof 
wurde der „E. Z.“ zufolge geſtern Nachmittag 
aus einem Eiſenbahnwagen eine Menge Roggen 
von zwei Männern geſtohlen; dieſelben wurden 
dabei aber abgefaßt und der Polizei⸗Behörde 
überliefert. Man hatte es mit alten Bekannten 
zu thun, die bereits mehrfach mit dem Straf⸗ 
geſetz in Berührung gekommen find. 

Stuhm, 24. Febr. (Vom Unglück verfolgt) 
zu werden ſcheint der von dem Feuerſchaden be⸗ 
troffene Beſitzer in Peterswalde. Im Mai v. J. 
wurde ſein Viehſtall vom Blitz getroffen, und 
gleichzeitig iſt der Stall zertrümmert und ſämmt⸗ 
liches Vieh getödtet worden. Bis jetzt hat Herr 
B. eine Entſchädigung von den Verſicherungs⸗ 
anſtalten nicht erhalten, da der Beweis nicht ge⸗ 
führt werden kann, daß der Blitz den Stall zer⸗ 
trümmert hat; die Anſtalten nehmen an, daß 
der Sturm den Stall umgeworfen habe. 

Liebemühl, 23. Febr. (Erſchlagen) wurde 
vergangene Woche im Walde zu Gr Werder, 
dem Beſitzer Dieckmann dortſelbſt gehörig, der 
Eigenkäthner Wilhelm Kaſchewski von einer Erle, 
die er fällen wollte. 

Biſchofſtein, 23. Februar. (Eine beſtia⸗ 
liſche Rohheit) beging vor einigen Tagen der 
hieſige Fuhrmann F. Auf einem Termine, auf 
welchem eine größere Holzanfuhr an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden ſollte, 
gaben der erwähnte Fuhrmann F. und der 
Eigenkäthner K. die geringſten Forderungen ab. 
K. hatte hierbei ſeinen Konkurrenten F. unter⸗ 
boten, worüber dieſer dermaßen in Wuth ge⸗ 
rieth, daß er dem K. mit einer Wagenrunge 
einen ſo wuchtigen Hieb über die Bruſt ver⸗ 
ſetzte, daß K. beſinnungslos zuſammenbrach 
und am anderen Tage ſtarb. Fuhrmann wurde 
dem „Geſ.“ zufolge ſofort gefänglich eingezogen. 

Raſtenburg, 23. Februar. (Mord.) 
Vorgeſtern wurde auf der Woplauker Chauſſee 
ein Mann erſchlagen vorgefunden. Die Spuren 
deuten daraufhin, daß die Leiche vom Wop⸗ 
lauker Felde nach dem Chauſſeegraben geſchleppt 
iſt. Eine Gerichtskommiſſion hat an Ort und 
Stelle den Thatbeſtand unterſucht. 

Königsberg, 23. Februar. (Bernſtein⸗ 
funde.) Nach den letzten Stürmen werden an 
unſerer Küſte gegenwärtig reiche Bernſteinfunde 
gemacht. Ein Bernſteinſucher aus Roſehnen 
hatte dabei ein ganz beſonderes Glück, indem 
er ein Stück herausfiſchte, welches 3 Kilogrſamm 
250 Gramm wog. Dieſes Stück wird nicht 


* 


it alſo das zweitgrößte Stück der Sammlung. * 
(Das größte wiegt 5 Kilogramm 600 Gramm 


und iſt gleichfalls in der See bei Palmnicken 


gefunden worden.) Auch am kuriſchen Haff 
werden bedeutende Bernſteinfunde gemacht, ein 
Beweis, daß der Grund dieſes Gewäſſers noch 
keineswegs ſo bernſteinarm iſt wie angenommen 
wird. Da die dortigen Bernſteinſucher die 
Funde, die ſie angemeldet haben, nach Belieben 
verwerthen können, ſo bielet ſich den Leuten 
dadurch eine recht lohnende Thätigkeit. 
Königsberg, 24. Febr. (Erſchoſſen) hat 
ſich am Montag früh im Offizierkaſino des In⸗ 
genieurkorps der Gefreite Z. von der 1. Komp. 
des Pionierbataillons Fürſt Radziwill mittelſt 
Revolvers. Das Motiv der That dürfte in 
leichtfertigem Lebenswandel zu ſuchen ſein. 
Inowrazlaw, 23. Februar. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Einer der älteſten Acker bürger 
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unſerer Stadt, Joſef Kozlomicz hat geftern 


ſeine Wirthſchaft für den Preis von 53 000 
Mark an Herrn Gutsbeſitzer Hübner von hier 
verkauft. f 

Inowrazlaw, 23. Februar. (Haftent⸗ 
laſſung.) Der Gutsbeſitzersſohn M. hatte ſich 
vor einigen Tagen vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer wegen Freiheitsberaubung, Bedrohung 
und Erprefjung zu verantworten. Im Laufe 
der Verhandlung erklärte ſich der Gerichtshof 
für nicht zuſtändig und verwies die Sache an 
das Bromberger Schwurgericht, auch wurde der 
Angeklagte ſofort verhaftet. Derſelbe wurde 
aber gegen Stellung einer Kaution von 10 000 
Mark aus der Haft entlaſſen. 

Gueſen, 23. Febr. (Hinrichtung.) Heute 
früh 7¼ Uhr wurde hier der Kutſcher Thomas 
Stachowiak aus Wiekowo (Kreis Witkowo), 
welcher, wie ſeiner Zeit mitgetheilt, am 19. 1 
Auguſt v. J. ſeine Braut, die Dienſtmagd 
Marianna Gurniak ermordet hatte und deshalb 
am 7. Oktober v. J. vom hieſigen Schwur⸗ 
gerichte zum Tode verurtheilt worden war, auf 
dem Hofe des Juſtizgefängniſſes durch den 
Scharfrichter Reindel aus Magdeburg binge⸗ 
richtet. Die Allerhöchſte Kabinetsordre datirt 
vom 10. d. M. Der Scharfrichter war bereits 
im Laufe des geſtrigen Vormittags mit drei 
Gehülfen, über Poſen kommend, hier einge⸗ 
troffen. Die königliche Staats anwaltſchaft Hatte 
an Vertreter der ſtädtiſchen Körperſchaften, das 
Offizierkorps, die Lehrerſchaft und mehrere an⸗ 
geſehene Bürger Einlaßkarten vertheilen laſſen. 
Der Platz vor dem Gefängniſſe, auf welchem 
ſich eine große Volksmenge eingefunden hatte 
war durch Gendarmerie und Polizeimannſchaften 
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in der 2. Etage ift vom 1. April zu vermiethen 


abgeſperrt. Punkt ½8 Uhr läutete das Armes 
ſünderglöcklein dem Delinquenten zu ſeinem 
letzten Gange, und unmittelbar darauf war der 
ohne jeden Zwiſchenfall verlaufende Akt der 
Sühne vollzogen. Wenige Minuten nachher 
wurde der die Leiche enthaltende Sarg durch 
Sträflinge auf einem Handkarren aus dem 
Hofe nach dem Friedhofe gebracht und zwar 
unter Begleitung von Gendarmen. 


Poſen, 24. Februar. (Aus der Stadt⸗ 
verorbnetenfigung.) In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung verlaß der Vorſitzende 
Juſtizrath Orgler ein Schreiben des Vorſitzenden 
des Direktoriums der „Gas: und Waſſerwerke“. 
Danach hat das geſammte Direktorium der 
Gas⸗ und Waſſerwerke in Folge der Vorgänge 
in der letzten Sitzung ſein Amt niedergelegt, 
ſich indeß bereit erklärt, die Geſchäfte bis zur 
Erledigung der Rechnungs⸗Angelegenheiten weiter 
zu führen. Erſter Bürgermeiſter Witting er⸗ 
klärte, daß daß Direktorium der Gas⸗ und 
Waſſerwerke das vollſte Vertrauen des Magiſtrats 
beſitze und daß dieſer deſſen Wirken im Dieſte 
der Stadt dankbar anerkenne. 


Kolmar i. P., 23. Februar. (Selbſt⸗ 
mordverſuch.) Geſtern Nachmittags 3 Uhr wurde 
nach der „Pol. Ztg.“ das Perſonal des hieſigen 
Bahnhofes durch mehrere Schüſſe erſchreckt. 
Der allgemein beliebte Bahnhofs⸗Aſſiſtent M. 
verſuchte durch mehrere Revolverſchüſſe feinem 
Leben ein Ende zu machen. Derſelde wurde 
bewußtlos aufgefunden und nach ſeiner Woh⸗ 
nung geſchafft. Die ſofort herbeigerufenen 
Aerzte legten dem Schwerverwundeten den erſten 
Verband an. Ueber die Motive zu dieſer That 
iſt man vorläufig noch im Unklaren. M. iſt 
verheirathet und Vater dreier Kinder. 


Lokales. 

i Thorn, den 25. Februar. 
— [Frühling im Winter] it es, 
der as ſeit einigen Tagen beglückt, denn die 
Jahreszeit gehört allerdings noch dem Winter 
an, zumal in unſerem nordiſchen Klima, und 
ganz abgeſehen davon, daß der kalendermäßige 
Frühling erſt am 20. März beginnt. Aber da 
er im Süden ſich diesmal nicht recht wohl zu 
fühlen ſcheint, ſo iſt er vorzeitig bei uns ein⸗ 
gekehrt. Die Kälte hat aufgehört, Sturm und 
Schnee ſind gewichen und vom klaren blauen 
Himmel herab ſendet Frau Sonne goldige, 
wärmende Strahlen. Da wir im Februar, im 
Faſchingsmonat leben, ſo wäre es freilich nicht 
unmöglich, daß Herr Winter fi vorgenommen 


hat, den Mummenſchanz mitzumachen, daß er 
nur die Maske des Frühlings aufgeſetzt 


hat und uns dann bei der ſpäteren Demaski⸗ 


rung, wenn er uns wieder ſein wirkliches, 
rauhes Geſicht zeigt, einen um ſo größeren 
Schrecken einjagt. Doch hat es gar nicht den 
Anſchein, als ſollten wir betrogen werden, viel⸗ 
mehr ſieht es aus, als ſei der Frühling leib⸗ 
haftig zur Stelle und beabſichtige, ſich jetzt ſchon 
bei uns häuslich niederzulaſſen. „Die linden 


Lüfte find erwacht, fie, ſäuſeln und weben Tag 
und Nacht“, und an Büſchen und Zweigen 
zeigen ſich bereits ſchwellende Blattknospen, aus 
den Raſenflächen ſprießen hellgrüne Spitzen 
hervor, hoch oben in den Wipfeln der Birken 
und Buchen wird es lebendig von Finken und 
Meiſen, die ſich mit ee e 
i 

Auch im Winter: 


ihrer Nefter tragen, kurz, Alles giebt 
Frühlingsempfindungen hin. 


hafen wird es rege, der Schiffer denkt daran, 


nachdem unſer Strom eisfrei, Schiffe und Kähne 
für die nun bald beginnende Schifffahrt in 
Stand zu ſetzen, auch er trägt ſich bereits mit 
Und die Hoffnung, ſie 
iſt kein leerer Wahn und ſeine beſondere Hoff⸗ 


Frühlingshoffnungen. 


nung — kein leerer Kahn. 


— [Der weſtpr. Provinzial⸗ 
Landtag] nahm in feiner zweiten Sitzung 
Kenntniß von dem Bericht des Provinzial⸗Aus⸗ 


ſchuſſes über die Begründung der Arbeiter⸗ 


kolonie Hilmersdorf bei Konitz und genehmigte 


ſodann Grundſtücksankäufe zur Vergrößerung 
der Irrenanſtalten zu Schwetz und Neuſtadt. 
Ferner wird die Erweiterung des Reglements 
für die Kommiſſion des weſtpr. Provinzial 
Muſeums betreffend die Anſtellung einer Pro⸗ 
vinzial⸗Kommiſſion genehmigt. Die Bereit⸗ 
ſtellung der Mittel für die Errichtung eines 
Nebenkurſus an der Provinzialtaubſtummen An⸗ 
ſtalt zu Schlochau wird bewilligt. Schließlich 


— Wittel- Wohnung zu vermiethen Bache 
— 1 aden M ſtraße 15. Zu erfragen Hof parterre. 


nit angrenzend 8 iſt v ohnumgen, 3 Zimmer, helle Küche und 
„ e e Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle. 
Eliſabethſtraße 14 

ſind 1 große Wohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern, Kabinet und Zubehör, in der 
I. Etage und eine n beſtehend 
aus 4 Zimmern und Zubehör, 

II. Etage vom 1. April zu vermiethen. 


ie vom Fräulein Helene 


1. April 1892 zu vermiethen Schillerſtr. 17. < 
Zu erfragen bei Iulius Lange. 2 Tryp. 
1 l 
Einen großen Hausfurladen 
vermiethet ſofort 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 
ie von Hern Schwerin innegehabte 
Barterre: Wohnung 


Seglerſtr. 11 iſt v. 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei J. Keil. 


Eine Wohnung 


D. Sternberg, Breiteſtraße. 


innegehabte Wohnung 


J. Keil, Seglerstrasse 30. 


wurden eine Reihe von Spezialetats der Pro⸗ 
vinzialanſtalten berathen. 

— [Unterſtützungen für Mi⸗ 
litär⸗Invaliden.] Dem Könglichen 
Kriegsminiſterium ſtehen Mittel aus verſchiedenen 
Stiftungen zur Verfügung, aus welchen Unter⸗ 
ſtützungen an Invaliden gewährt werden können. 
Leider ſind dieſe ſegensreichen Stiftungen nur 
wenig bekannt, und es ſei daher darauf hin⸗ 
gewieſen, daß Perſonen, welche Unterſtützungen 
beanſpruchen, ſich mit ihrem Geſuch an das 
EL IRHR ihres Wohnortes zu wenden 
aben. 

— [Getreide auf Begleitſchein 1.] 
Zur Frage der Zulaſſung der vor dem 
31. Januar extrahirten Begleitſcheine 1 zum 
neuen Tarif, namentlich der mit Begleitſchein 1 
ſchwimmenden Getreideladungen, wird ein Be⸗ 
ſcheid des General⸗Zoll⸗Direktors Pochhammer 
in Hamburg vom 18. Januar d. J. veröffent⸗ 
licht, welcher wie folgt lautet: „Auf die An⸗ 
frage, betreffend Abfertigung von Begleitſchein⸗ 
gut, welches nach dem Inkrafttreten der neuen 
Handelsverträge einem geringeren Zollſatze 
unterliegt, erwidere ich ergebenft, daß nach $ 9 
des Vereinszollgeſetzes der Zoll nach denjenigen 
Tarifſätzen und Vorſchriften zu entrichten iſt, 
welche an dem Tage giltig ſind, an welchem 
die mit Begleitſchein 1 verſendeten Waaren bei 
der kompetenten Zollſtelle zur Verzollung ange⸗ 
meldet und zur Abfertigung geſtellt werden.“ 

— [In validitäts⸗ und Alters 
verſicherung.] Das Reichs verſicherungs⸗ 
amt hat auf dem Gediete der Invaliditäts⸗ 
und Alters verſicherung die Frage, ob ein durch 
Vorbeſcheid des Schiedsgerichtsvorſitzenden 
rechtskräftig abgelehnter Altersrentenanſpruch 
auf Grund derſelben thatſächlichen Umſtände, 
welche bei ſeiner Erhebung obwalteten, ohne 
weiteres von neuem geltend gemacht werden 
könne, verneinend beantwortet. 

— [Zur Unterſuchung der Hoch⸗ 
waſſerſchädenj iſt, wie die „Berl. Pol. 
Nachr.“ mittheilen, die Einſetzung einer aus 
Waſſerbautechnikern, Verwaltungsbeamten, Sach⸗ 
kundigen aus dem Kreiſe der an der Waſſer⸗ 
wirthſchaft beſonders Intereſſirten zuſammenge⸗ 
ſetzten Kommiſſion beſchloſſen, deren Aufgabe 
zunächſt die Unterſuchung der Frage ſein 
würde, ob die vorgekommenen Hochwaſſer⸗ 
ſchäden im urſächlichen Zuſammenhange mit 
den Flußregulirungen ſtehen. Sodann ſollen 
ſich die Ermitkelungen der Kommiſſion all⸗ 
gemein auf die Urſachen der letzten Ueber⸗ 
ſchwemmungen und ihre Verhütung erſtrecken. 

— [Kometen im Jahre 1892. 


In dieſem Jahre ſteht die Rückkehr zweier 
periodiſcher Kometen hervor, die bereits in 


mehr als einer Erſcheinung geſehen wurden. 
Der erſte hiervon iſt der Komet Tempel I. 
Er wurde am 3. April 1867 vom Aſtronomen 
Tempel aufgefunden und iſt ſowohl 1873 wie 
1879 wieder geſehen worden. Seine Umlaufs⸗ 
zeit beträgt faſt genau 6 Jahre. Der Komet 
Winnecke wird durch den bereits angeſtellten Berech⸗ 
nungen unter außerordentlich günſtigen Bedin⸗ 
gungen wiederkehren und im Juni ſein Perihel 
paſſtiren. Man hofft, daß er zur Zeit ſeiner 
Erdnähe, anfangs Juli, unbewaffnetem Auge 
ſichtbar werden dürfte. Endlich wird auch der 
im Jahre 1886 von Brooks aufgefundene 
Komet IV. zurückerwartet, da für ihn eine 
Bahn mit 6,3 Jahren Umlaufszeit berechnet 
wurde. Damit würde die Zahl der periodiſchen 
Kometen auf 15 ſteigen. 

— [Eine gaſtgewerbliche Aus ⸗ 
ftellung] wird vom 25. bis 29. Mai d. Js. 
in der Gambrinushalle zu Bromberg ſtattfinden, 
welche den Zweck hat, alle auf dieſem Gebiete 
vertretenen Induſtriezweige in ihrem heutigen 
Stande unſerem Oſten vor Augen zu führen, 
und denjenigen, welche mit neuen Erfindungen 
hervorgetreten ſind, Gelegenheit zu geben, ihre 
Geſchäfte in weiteren Fachkreiſen bekannt zu 
machen. Für hervorragende Leiſtungen werden 
Ehrenpreiſe, goldene, ſilberne und bronzene 
Medaillen verliehen. Die Anmeldung von 
Ausſtellungsgegenſtänden muß bis zum 15. April 
d. Js. an den geſchäftsführenden Ausſchuß er⸗ 
folgen. 

— [Miteigenthümlichen Bitt⸗ 
geſuchenj wird unſer Kaiſer beläſtigt. So 
iſt aus unſerer Stadt neuerdings von einem 
hieſigen Handwerker ein derartiges Geſuch in 
das Kaiſerliche Kabinet gelangt, in welchem der 
Bittſteller bittet, der Kaiſer möge ihm die Mittel 


meinem Hauſe, 


in der 
bei Adolph Leetz. 


Rosenhagen seit 6½ Jahren 


iſt vom 1. April zu ver⸗ 


miethen. zu vermiethen. 


der Fauſt auf den Tiſch und rufe: „ 


En berrihafen e Wohnun 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


— Bepapelr BEPREEE 
alten T 
Kleinen e Bolcheaher. 


n Toppernikusſtraße 7, 11. Etage, 
iſt eine große herrſchaftl. Wohnung 
* von 6 Zimmern nebſt Zubehör vom 


1. April zu vermiethen. 
5 U. Parterre⸗Wohnung z. verm. 
II. Etage u erfrag. Paulinerſtr. 2, II. 


I - —— — — [Kl. Mocker, vis-a-vis Wollmarkt. 
Kleine Wohnung Wohnung, Nas u. Zub. z verm. = 5 5 5 Fe Vorst, 


Rausch, Gerechteſtr. 


Culmerſtr, 12,3 Tr. Im. nebst Jug. Möbl Zimmer ſof- 3. perm. Tuchmacherſtr. 20. 
v. ſogl. bill. z. v. Zu erfr. Gerechteſtr. >| 


II. 


gewähren, um ſeine Miethe bezahlen zu können. 
Was vom Kaiſer nicht Alles verlangt wird! 

— [Der hieſige Lehrerverein] 
hat Sonnabend, den 27. d. Mts., 5 Uhr Nachm. 
bei Arenz eine Sitzung. 

— [Die Maul und Klauen⸗ 
ſeuche] iſt unter dem Rindviehbeſtande von 
Oſtaszewo ausgebrochen. Der Durchtrieb von 
Rindvieh, Schweinen und Schafen iſt unterſagt. 

— [Gefunden] wurde 1 Muffe am 
Weichſelufer, 1 grauer Herrenhut in der Segler⸗ 
ſtraße und 1 kleiner Schlüſſel in der Katharinen⸗ 
ſtraße. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.!] Die beiden 
Eisbrechdampfer „Ferſe“ und „Weichſel“, ar⸗ 
beiten wieder bei Graudenz an der Beſeitigung 
der Stopfung an der Courbiere⸗Schanze, indem 
ſie jetzt beſtrebt ſind, von der ſchon in der 
Längsaxe des Stromes gebrochenen Rinne zur 
Ecleichterung des Abfluſſes eine Querrinne nach 
dem jenſeitigen Ufer herzustellen. Sprengungen 
werden nicht vorgenommen, vielmehr arbeiten 
die Dampfer nur durch die Gewalt ihres An⸗ 
pralls und ihr Gewicht. Sie rückten geſtern 
eine ganze Strecke weit vor, doch konnte man 
auch mittelſt des Fernrohrs vom Schloßberge 
aus nur wenige Eisſchollen abſchwimmen ſehen. 
— Hier ſteigt das Waſſer anhaltend, heutiger 
Waſſerſtand 0,80 Meter. 


— — 


Kleine Chronik. 


8 »Fürſt Bismarck — König der Schweiz. 
Die in Tientſin erſcheinende „North China Daily 
News“ überraſcht ihre Leſer mit folgender Mittheilung 
die auch in Europa Aufſehen machen wird: „Wir 
hören aus einer deutſchen Quelle — aber wir geben 
die Nachricht mit allem Vorbehalt —, daß der deutſche 
Kaiſer den Fürſten Bismarck zum König der Schweiz 
ernannt hat. 

Der bekannte Berliner Maler, Pro⸗ 
feſſor Koppay, wurde am Mittwoch wegen ber mehr⸗ 
fach erwähnten Affaire (rechtswidriger Aneignung 
zweier Engelsſtatuetten aus der Wahlfahrtskirche Alt- 
zirnau) von der Strafkammer zu vier Wochen Ges 
fängniß verurtheilt. Gegen das Urtheil des Schöffen 
gericht, von welchem auf 8 Tage erkannt war, hatte 
der Staatsanwalt wie der Verurtheilte Berufung 
eingelegt. 

»Der alte Förſter Flausmann, der⸗ 
ſelbe, der noch nie in ſeinem Leben eine Unwahrheit 
geſprochen hatte, erzählte nach der Jagdzeitung „St Hu⸗ 
bertus“ u. A. folgende Geſchichte: „Sitze ich da neulich 
Abends im „Goldenen Ochſen“ beim Skat, neben mir 
an der Erde mein Sultan. Ich hatte Pech und verlor 
hinter einander drei Kareau⸗Spiele, ſchließlich ſogar 


ein Kareau⸗Solo ohne Vier, wobei ich Schneider werde.“ 
iten, ich ſchlage mit de 

Der Satan ſollſtänd rück N 2. 
Dank des regen wohlwollenden Inter⸗ 
eſſes des Kaiſers für die Reichslande, 
dank des leidenſchaftsloſen Urtheils 
des Reichskanzlers, ſei eine Maßregel 


Da kann ich mich nicht länger 


Kareau holen!“ Nach Verlauf von einem Viertel 
ſtündchen hören wir etwas an der Thür winſeln. Wir 
öffnen, und herein kommt mein Sultan, deſſen Ver⸗ 
ſchwinden ich vorher nicht bemerkt hatte, und hinter 
ihm her läuft merkwürdigerweiſe mein zweiter Köter, 
ein kleiner Dachshund, den ich ſonſt niemals in die 
Kneipe nahm, und deſſen Erſcheinen ich mir durchaus 
nicht erklären kann. Die beiden Thiere nähern ſich 
mir, und der Sultan ſieht bald mich, bald den Dächſel 
an, als wollte er ſagen, daß er alles aufs beſte beſorgt 
habe. Und da, meine Herren, da habe ich auch mit 
einem Male die Löſung des Räthſels. Als ich vorhin 
nämlich rief: „Der Satan ſoll Kareau holen!“, da 
bezog mein kluger Hund dieſen Ruf auf fi, rannte 
nach Haufe und holte — wahr und wahrhaftig! — 
den Dächſel, der zufällig Karo heißt! Daß er in der 
Eile das von mir gebrauchte Wort „Satan“ für ſeinen 
eigenen Namen „Sultan“ genommen hatte — nun, 
meine Herren, alles können Sie ſchließlich von einem 
Thiere nicht verlangen! 

— ir ——— 


Subhaitationen. 


Iuowrazlaw. Grundſtück des Bierverlegers Guſtav 
Hundt in Kruſchwitz. Fläche 0, 41,05 Hektar, 
Reinertrag 1,47 Thaler, Gebäudeſteuer-Nutzungs 
werth 2685 Mark. Termin vor dem Kgl. Amts- 
gericht am 27. April 1892, Vorm. 10 Uhr. Be 
dingungen in der Gerichtsſchreiberei, Abth. I. 

— 

Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 25. Februar 1892. 

Wetter: prachtvoll, Nachts leichter Froſt. 

Weizen ſehr geringes Geſchäft, Preiſe ziemlich unver⸗ 
ändert, 115/8 Pfd. 194 M., 120/ Pfd. hell 
200% M., 126/9 Pfd. hell 206/10 M., feinſter 
über Notiz. 

Roggen unverändert, 112/4 Pfd. 204/8 M., 115 


Pfd. 209/11 M. 
Gerſte Brauwaare 163-173 M., 


Notiz. 
Hafer 150—152 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


feinſte über 


iſt in 


romberger orſtadt, 


Wohnung 


Zu erfragen 


Safian, Culmerſtr. 


Bill. Logis m. 


es ſei mögl. 
a 


more, 7 Zim. u. Zub., a. getheilt a. 
W. a. Pferdeſtall z. v. Bayer, Mocker. 


ſofort billig zu verm. 


F Ta une 
Wohnungen Noga, Podgorz. 1 fleine Wohnung per ſofort zu verm. 


1 210 * 
zu vermiethen Brückenſtraße 22, früher 16. 2 


Eine kleine Wohnung, 


J. Etage, Brauerſtraße 4, per Jahr Miethe 
240 Mark, iſt per 1. April zu vermiethen. 
Herrmann Thomas, 

. Honigkuchenfabrikant. 


cköſt. Gerechteſtr. 16, 2 T. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 25. Februar. 

Fonds ſchwach. 24 2.92 
Ruſſiſche Banknoten 201,00] 201,50 
Warſchau 9 Tage 200,75 201,20 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 98.800 98,70 
Pr. 4% Conſols 106,50 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 63,50 63,50 

do. iquid. Pfandbriefe 70 — 

Weſtrr. Pfandbr. 3% neul. II. 95,30] 95,30 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 185,00] 186,50 

Oeſterr. Creditaktien 171,45] 171,80 

Oeſterr. Banknoten a 172.75] 172,65 

Weizen: April-Mai 204,50 202,00 

Mai⸗Juni 206 00 204,00 
Loco in New⸗Pork 1 d 1 
88/10 [ 8% 
Roggen: loco 216 00 212,00 
April⸗Mai 218,20 214,70 
Mai⸗Juni 213,50] 210,75 
Juni⸗Juli 210,50] 207,59 
Ri; April⸗Mai 55.80] 55,80 
Ju i⸗Auguſt 55,60 55,60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 65,30] 65,00 
do. mit 70 M. do. 45,80] 45,50 
April⸗Mai 70er 46 200 46,10 
Sept.⸗Okt. 70er 47,10] 47,00 
Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zintfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 25. Februar. 

(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 64,50 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 45,00 „ —.— 
Februar —— „ 2 „. 
„ N et ih) 


* ‘ - * * 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 25. Februar 1892. 
Auftrieb 326 Schweine, darunter 12 fette, die mit 
34—36 M. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden, 
während magere Schlachtſchweine 30 —33 M. erzielten. 
— 


Gelegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 25. Februar. Heute 
Mittag hatte ſich, während die neue 
Wache aufzog, unter den Linden 
gwilhen der Schloßbrücke und Ecke 
er Charlottenſtraße ein größerer 
Haufen Menſchen, welche vorher einer 
Arbeiterverſammlung in Friedrichshain 
beigewohnt haben ſollen, angeſammelt, 
Dieſelben gaben der Aufforderung, 
auseinanderzugehen keine Folge, ſodaß 
die Polizei einſchreiten mußte und die⸗ 
ſelben gewaltſam auseinander trieb. 
Die Rädelsführer wurden verhaftet. 

Straß burg, 25. Februar. Bei 
dem Feſtmahl zu Ehren des Landes⸗ 
ausſchuſſes betonte der Statthalter, 


lich gew 
kerung, zu normalen 


e zu erfül 


en. 


gefallen, die ſeiner Zeit unvermeidlich 


ſtörender auf das Gemüth als auf das 


Verkehrsleben wirkte. Wir werden 
auch ohne Paßzwang unſere Grenzen 
zu ſichern wiſſen. 

London, 25. Februar. In 
Cherkheaton ſtürzte eine Eſſe in einer 
Fabrik ein und begrub die Arbeiter 
meiſt Frauen; fünfzehn ſind todt, wo⸗ 
von ſieben ſich noch unter den 
Trümmern befinden. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


| 125 cm. breit. 


Wie beſeitigt 
den läſtigen Schunpfen, quälenden Huſten, Ver ⸗ 
ſchleimung 2c.? Nur durch Anwendung der Apotheker 
W. Voß ſchen Katarrhpillen. Dieſelben beſeitigen in 
überraſchend kurzer Zeit oft ſchon in wenigen Stunden 
die Urſache der Katarrhe: die Entzündung der Schleim⸗ 
haut und damit das Leiden ſelbſt. Man achte darauf, 
daß jede Doſe (erhältlich a ME 1 in den meiſten 
Apotheken) mit einem Band verſchloſſen iſt, welches 
den Namen des kontrollirenden Arztes Dr. med. Witt⸗ 
linger trägt. 


Eine Wohnung von 3 Zim., hell. Küche, 
nebſt Zubehör, ſofort zu vermiethen, ganz 
Gerberſtraße 13/15. 


renovirt. 


Hermann Dann. 
Sun 5 Zimmer, Entree, Zubehör 
„und Waſſerleitung, zu vermiethen. 
A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. 


N ———— —— 
Eine Wohnung von 4 Stub., Küche für 
75 Thaler zu verm. Fiſcherſtr. Rossol. 


von 2 und 3 Zimmern 
Wohnungen ut enden air 


behör zu vermiethen. Näheres Casprowitz, 


Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch geth. m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burſchen⸗ 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 


orden, die Wünsche 


Einen Posten Knaben-Anzüge und Mädchen-Mäntel 


verkaufe ich bedeutend unterm Preis. 
M. Beriowiiz. Seglerstrasse. 
8d ne or ae ae bene Auf Dieljeitiges Verlangen. 
bin ich Willens, mein Geſchäft aufzu⸗ Victoria Theater 


geben und verkaufe daher jeden Gegen⸗ 
ſtand 25% unter dem Koſtenpreis. Am Sonntag, den 28. Februar ver ⸗ 
Das Haus iſt zu verkaufen. anſtaltet der hieſige 


Heinrich Seelig. Pius-Verein 


Heinr. Gerdom, danach Muführung 


um wohlthätigen Zwecke, be itelt: 
Torn, Hanf. Markt 1383 . Priecie starego miasta 
Photograph 


Novität mit Geſang und Tanz in 4 Akten. 
Ang Billets find vorher bei A. Mazurkiewicz 
Der Vorſtand. 
wieder hergeſtellt und bitte um einſichtsvolle 
in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 
n 
Gar dinen- Wäscherei 
ricotagen. 
Farbe wiederzugeben, Fl. Mark 2,00. 
Fl. Mark 3,00. 
eignet, kreuzs. Eis enbau, höchste 


TTT 
Bekanntma ung. — xx mne 
Zum Verkauf von e Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe 


Freitag, den 26. Febrnar er, Mein Waarenlager zu billigeren Preiſen voll⸗ 
8 er im großen Rath. ſtändig aus. 
um 10 Uhr im Elenden⸗Hoſpital hierſelbſt 4 W e i 8 8 Culmerſtraße 4. 


an, zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 
werden. 


—᷑ —— — — — 
Thorn, den 23. Februar 1892. g = 
Der Magiſtrat. Schiller⸗ Ausv erkauf Schiller⸗ 
Bekanntmachung. ſtraße 17. * straße 17. 
Für das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus In Folge meiner ſchlechten Geſchäftslage haben ſich meine großen Waarenvor⸗ 
wird ein Krankenwärter zum ſofortigen räthe nicht in dem Maaße vermindert, als es bei beſſerer Gefchäftslage der Fall geweſen 
Dienſtantritt geſucht gen] wäre. Ich bin daher gezwungen, bis zu meiner bevorſtehenden „Geſchäftsverlegung! 
Bewerber ir empfehlenden Zeugniſſen die Waarenvorräthe in geſtrickten Weſten, Jacken, Hoſen, Hemden, Unterröcken, Corſetts, 
können ſich im Krankenhauſe N 115 Handſchuhen, Socken und Strümpfen, ſowie in Tricotagen, Tüchern, Schürzen, Muffen 
und 12½ Uhr Vormittags melden J und Filzſchuhen ꝛc. 2c. zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen abzugeben, zu welchem 
Das Lohn beträgt neben freier Station Zwecke ich einen „General⸗Ausverkauf“ veranſtaltet habe. Beiſpielsweiſe verkaufe von 
16,50 Mark monatlich heute an: Geſtrickte Kinderunterröcke (Handarbeit) von 50 Pf. an, geſtrickte große 
„Thorn, den 23 Februar 1892 Unterröde von 1,50 Mk. an, geſtrickte Weſten, Jacken und Hoſen von 2 Mk. an, geſtr. 
Der Magiſtrat. 


die Anfuhr der Gaskohlen, 


monatlich 5—7000 Ctr., für das Betrieb: 
jahr April 1892/93 ſoll vergeben werden. 
Die Bedingungen liegen im Comtoir 
der Gasanſtalt aus. 
. Schriftliche Angebote werden daſelbſt 
bis 2. März d. J., Vormittags 11 Uhr 
angenommen. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, den 12. März d J., 
1 uhr Nachmittags im Schulzenamte zu 
Peuſan ſollen die Maurer-, Zimmerer ; 
und Tiſchler Arbeiten zum Neubau der 
Schule in Penſau an den Mindeſtfordernden 
im Einzelnen vergeben werden, wozu ich 
Uebernehmungsluſtige hiermit einlade. Zeich⸗ 
nung und Koſtenanſchlag kann im Schulzen- 
amte zu Peaſau eingeſehen werden. Be. 
dingungen werden im Termin bekannt 
gemacht. 

Peuſau, den 22. Februar 1892. 

Der Gemeindevorſteher. 

Hess. 


Auction. 


Mittwoch, den 2. März er., 
von Nachmittags 1 Uhr ab 
werde ich in dem früher den Krienke'ſchen 
Erben in Guttau gehörigen Grundſtücke 
fämmtliches lebende und todte 
Inventar, beſtehend aus: 
Pferden, Kühen, Stärken u. 
Schweinen, Roßwerk, Dreſch⸗ 
kaſten (faſt neu), Wagen, 
Schlitten, Pflügen, Eggen, 
ſowie ſämmtlichen Futtervor⸗ 
räthen und noch mehreren 


Nähgarn, 3 Stück Doppel⸗ 
3 Stück S 


G. Schnäpel, Sutmadjer, 
Schillerstr, 14, Hof, 1 Treppe, 


empfihlt ſich zur Ausführung von 
Seiden (Cylinder) und Filz⸗“ 
hut⸗ Reparaturen. 


17. Große Stettiner 
»ferde- Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich 17. Mai. 
4 complett befpannte 
Haupt O 


Gewinne darunter 
edle Reit- und Wagenpferde, 
zu 600, 100 zu 300, 200 zu 150, 1000 


2 vierſpänner und 
außerdem Reitſättel, Zaum ⸗ 
zu 60, 1000 zu 30, 1000 zu Is . auf. iber Diet Kalſer Me 


3372 Gewinne im Betrage v. 375000 ME. daillen und filberne Hippo- 
5 ohme Abts. Pale Münzen. 1 M. 411 für 10 fl) 
(Amtl. Listen Worte 0 f) JI. 30 M) 1 Loose a 1 Giſte u. Porto 39 Pf) 


a gb. Th. Schröder, 5er, Lübeck. 


verſendet 
Beſtellung erbitte auf Poſtanweiſungs-Abſchnitt oder Nachnahme, doch nehme auch 
Poſtmarken in Zahlung. 


Wiederverkäufer wollen ſich an Rob. Th. Schröder, Stettin wenden. 


Dr. Scheibler's 
Mundwasser 


schmerz, 

entfernt sofort Jeden üblen Geruch aus dem 
gt 1 FL A 1.—, ½ FI. X 0,50. 
Allein bereitet von 


Unter Allerhöchſtem Protectorate Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs. 


. 
Marienburger 


Geld-Lotterie. 


Ziehung 28. und 29. ER 
Hauptgewinne: 15000, 


2 zu 6000, 5 zu 3000, 12 zu 1500, 50 


wasser muss mit unserer Firma M. Neu 
dorff & Co, und obiger Schutzmarko ver- 
sehen sein. Dasselbe gilt von Dr. Scheibler’s 


Niederlagen bei Apoth, J. Mentz; 
Apoth ©.Schnuppe, Huge Claass, 
Adolf Majer. 


Anker-Pain-Expeller. 


Dieſe altbewährte und viel- 
tauſendfach erprobte Einrei⸗ 
bung gegen Gicht, Rheumatis⸗ 
mus, Gliederre ßen uſw. wird 
hierdurch in empfehlende Er⸗ 
innerung gebracht. ZumpPreiſe 
von 50 Pf. und 1 Mk. die 
Flaſche vorräthig in den 
meiſten Apotheken. 

Nur echt mit Anker! 


Anfang 7½ Uhr. 
EN Modistin empf sich und J. Tomaszewski, Brückenſtr., zu haben. 
A Annahme von Strohhüten 
J. Sellner, Gerechteſtr., 
auf Neu! 
A. Hiller, Schillerſtr. 
Enthaarungsmittel, 
In Thorn zu haben bei 


Reſervirter Platz und Loge 1,25 Mk., 
1. Platz 1,00 Mk., 2. Platz 75 Pf., Steh⸗ 
2 Zum Schluß: 
Marie Kaiser, anz. 
Elisabethstrasse 5, II. 0 er RR 
Johanna Litkiewiez, zum Waſchen und Moderniſiren 
Vermittlungscomtoir, gäckerſtraße 23. Allſtädtiſcher Markt 17. Geschw. Bayer. 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 
Färberei, Garderoben- und 
Schwarz auf Glac6handschuhe 
echt in 10 Minuten. 
1 Neuer 
Haarfärbungs⸗Balſam, 
das unſchädlichſte und vollkommen ſicherſte 
zur Entfernung von Arm- und Geſichts⸗ 
haaren (Bartſpuren bei Damen), in kurzer 
Theodor Salomon, Friſeur, 
Culmerſtraße. 


platz 50 Pf., Gallerie 25 Pf 

Rr 

9 nach me iner dreimonatlichen Krankheit 
Bettfedern-Reinigung, 

Strickerei für Strümpfe und 

Mittel ergrauten Haaren die natürliche 

Zeit ohne Nachtheil für die Haut, 

—— — — nn 

2 — für Studium und 

| ee 


Agent gesucht. 


u ine alte deutſche, ſehr aut eingefühete Werſicherungs, . Pale ee Dar od 18 
D. Dann. Aetien⸗Geſellſchaft ſucht für ihre drei Brauchen bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- was Mehlreice Speifefartoffel TR 
strasse 38. Friedrich Bornemann] zu haben bei Henschel, Seglerſtr. 


& Sohn, Pianino-Fabrik. 


& DORmM, HAN 
— Sie von der fait. Tgl. chemiſch⸗phyſtol. 
Verſuchsſtation für Wein- und Obſtbau zu 
Kloſterneuburg b. Wien ſowie von mehreren 
deutſchen Autoritäten begutachteten 


MedizinnlsUngarweine 


find in Original- Verpackung zu Engros -; 
Preiſen zu haben bei 
Anders & Co., 


Thoru, Brückenſtr. 18, 
General-Vertretung für Thorn & Umgegend. 
Sezialität: 


ed. Nothweine 
beſond. empfehlensw für Blutarme u. Bleichſ. 


Berl. Bratenſchmalz, 


per Pfund 50 Pf., 


Sa cho ht, 
gemiſcht (4 Ob 


ſtſorten), p. Pfd. 40 u. 50 Pf., 


Preiſſelbeeren mit Raffnade 


(Tafelfertig), per Pfund 50 Pf., 


Meffinner Apfelſinen, 
per Dutzend 80 Pf., 


täglich friſch geröſtete 


Feuer-, Unfall- u. Transport- Versicherung 


einen tüchtigen P Agenten, der in kanfmänniſchen 
Kreiſen bekannt iſt, bei D hohen Bezügen. 
Adreſſen sub Z. 3676 befördert die Annoncen⸗Expedition von Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


Grosse Berliner Schneider-Akademie, 
Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1. 


Größte Fachſchule, unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor 
Kuhn, garautirt mit ihrem anerkannt beſten Syſtem und ihrer vorzüglichen 
Unterrichtsmethode unbedingt gründlichſte theoretiſche und practiſche Ausbildung in 
Herren⸗, Damen- und Wäſcheſchneiderei. Ausgebildeten wird vollſtändig koſten⸗ 
frei Stellung als Zuſchneider reſp. Directrice nachgewieſen. Man achte genau auf 
unſer Firma undeſpekgrati. Adre »geſſetor Die Direktion. 


r Mbre} eeheöl I 
Gntree, helle Küche u 7 5 
3 Zimmer, Zubehr bill er 1 möbl. Zimmer, 
miethen. Theodor Rupinski, Schuhmaderitr.24 parterre oder 1 Treppe hoch, in der 
ig halber eine Wohnung. eine Wohnung, Brückenſtraße, nahe der Breitenſtraße, mit 
0 5 Zimmer nebſt Zubehör, Brom - gutem hellen Aufgang, wird 

berger Vorſtadt, I. Linie, zu miethen geſucht. un 


Villa Pastor, II. Etage, N unter Ztg. in die Expedition 


— —— 

6900 ff K auf ein hieſiges Grund⸗ 

ar ſtück werden p. 1. April 

8 cediren geſucht. Zu erfragen bei 
chloſſermeiſter Thomas. 


e 
Eine gangb. Bäckerei, 
Laden, Wohnung und Zubehör, iſt 
von ſofort billig zu vermiethen Bromberger 
Vorſtadt, Waldstraße. Ch. Lerbs. 


Bäckerei, 


in Culm, mit ſchönem Laden, zu vermiethen. 
Näheres bei Bäckermeiſter Damme dort, 
oder Bäckermeiſter Lewinsohn, Chorn. 
er bisher von Gärtner Reimer inne 
gehabte, neben dem Altſt. Kirchhofe 
gelegene Garten mit neuem, 
ſchönen Treibhauſe iſt Umſtände 
halber ſoſort zu verpachten ev. 
di verfaufen 


otel schwarzer Adler, Thorn. 
= Das Haus Brückenstrasse 38 


ſoll erbtheilungshalber unter günſt. 
Bedingungen bill. verkauft werd. 

Offerten an Arnold Danziger. 
ie von Herrn Or. Hirschberg innegehabte 
Wohnung iſt von ſogleich zu vermiethen 
Breiteſtraße 441. 


. —— —— 
A Markt iſt eine Wohnung 
i 


der Sekunda des Gymnaſiums kommen ſoll, 


ſuche ich 1 
Pension, 


wenn möglich mit Familienanſchluß. 


F. Kolberg, Culmſee. 


Malergehilſen 


ſucht U. Zahn, Marienſtraße 13. 
2 füchtige Rockarbeiter 


können ſofort eintreten. A. Kühn, 
Schneidermeiſter. Schillerſtr. 20. 


Tüchtige Putzarbeiterinnen 


verlangt von ſofort Ludwig Leiser. 


Ff Eine Verkäuferin, MR 
mit der Kurz- und Weißwaaren- Branche ver- 
traut, ſucht Amalie Grünberg. 


E. junge Dame, 


die das Putzfach erlernen will, kann ſich 
melden bei 


B. Krantz, % se 


U 7 7 7 
Caffee s, junges Mädchen, 5a. e, 
und Kücheneinrichtungs-⸗Branche außerhalb 


in bekannt feinen Miſchungen, von 1Mk. 20 Pf. 
u erlernen, kann Off. unter R. P. 78 


per Pfund an, empfiehlt 
in der Expedition d. Ztg. abgeben. 


* 3 
d 15 Thorn. Conſum⸗xeſchäf, 12 Stück überzählige ſtarke 


Schuhmacher- und Enlmerſtraßen-Ecke. 
Alte Dachpfannen Arbeitspferde, 
kauft zu höchſten Preiſen würdig Fan, 


6 ö R Vorſt. 44. 
ustav Tober Cöpfermſtr., Arbg. Vorſt Kafernenft Ostrowitt bei Schönsee 


Klafterſchläger 


per ſof od. per 1. April billigſt zu vermiethen. 


. — — — — 
II. Etage e und ee: ( ut möbl. Zimmer m. Kab. 
ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden zum 1. März geſucht. Off. unter 
zu vermiethen Blum, Gulmerftraße. _ in b. Exp b. J. abzugeben. 


3 Zimmer u. Zubehör In Nlocker dae e e 


1 8 i ſtädte eine Wohnung 
zu vermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn. don 5—6 Zimmern gefudt. Offerten pic 


Eine Wohnung, u ar Nr. 100 Inowrazlaw 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, ift an ruhige] EN m 
Einwohner billig zu vermiethen 1916 Ein möbl. Zimmer 1 
A. Wollenberg, Neuftäbt. Mart. auch Burſchengelaß, iſt vom 1. März zu 


Brombergerftr. 35, rechte, im 2. Ober* | vermiethen Gerechteſtraße. 6, I Treppe, 


eſchoß Wohnung von 4 Zimmern, Küche, T nb. In. anf Wunsch u. Aab. u. Burfhen- 
ade Speisekammer, Balkon und 1 nen. 1 auf Wunſch re 5 Fa 
weiterem Zubehör, gänzlich neu, zum Preiſe] e gelaß v. 1. März 5. verm, Scillerfr. 12, 2 Er. 
von 560 Mk. zu verm. R. Ue rick. Ein fröl. möbl. Zimmer z. erm. Araberſtr. 3, 3 Trp. 


von zwei Zimmern und Zub. an ruhige 
ether ſofort zu vermiethen. Preis 225 Mk. 
Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 
erfegungshalber iſt vom 1. April 1892 
a ab die 2. Etage, Brückenſtr. 12, zu ver ⸗ 
miethen. Werner. 
1 Mittelwohnüng, 2 gr. Zimmer u. Küch., 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 13. 
1 Wohn., 4 Zim., Entree, gr. helle Küchen, 


E 


.... —wxv. . K 7 7 
Zuhehör, 2. Etage, vom 1. April zu verm. in freundlich möblirtes Zimmer, mit auch Teündl. mdbl. Parterre- Zimmer nebſt Kab. 
Tuchmacherſtr. 11. E ohne Beköſtigung. zu bermiethen ven ſofort zu verm. Tuchmacherſtr. 12. finden Veihäftigung im Sängeraner g Hurrah! 
e e Sue ae = . 55 e 55 F Walde. Zu melden bei Dein Geburtstag it ſchon da. 
C ſkusſtr. 24 iſt tube, Kabinet in möbl. Zim. für 1 oder 2 Herren mi . iſter⸗Krug. — a 
— u. 5 ne iche 5 Zubehr E oder ohne Beköſt. z. v. Schillerſtr. 14, 1 möbl. Zimmer u. Kabinet 1 ee 5 en ee ns Fe 
vom 1. April zu vermiethen. Hinterhaus 11, F. Trenerowski. zu vermiethen Breiteſtraße 8. I möbl. Zim. zu Herd, eee, stattfindenden Wiegenfeſte! ein dreimal 


u dermegn nx 
ut möbl. Zimmer mit Sabinet su] Ienſtr. Vorderzimmer z. verm. Schillerſtr.! 9. 
haben Brückenſtr. 16. Zu erfragen] Möbl. Zim. billig z. verm. Bäderftr. 12. 

1 Treppe rechts. 9 — —— — —ä4äö——ĩ — — 


donnerndes 
Hoch! Hoch! Hoch! 
O. und K. 


—— — — 
Tynagogale Nachrichten. 
ie Abendandach Pa Uhr. 


Möbl. Zimmer zu verm Schillerſtr. 5, II. 


ee e- Gr. Hofraum u. Stallung. 29 Seen ‚ntlaufen 


ift der Speicher vom 1. April er. zu verm. für 6 Pferde zu verm. Baderſtraße 10 bei Finder wird gebeten, über den 
Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. Louis Lewin. IVerbl. an Beſ. Rux in Oltlotſchin Nachr. 3 geben. 


Eliſabethſtraße 9 e 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


vom 1. April zu emen 
Baperſtraßte 10 ſſt die bisher von Herrn 
Rentier v. Czapski bew. 1. Etage (6 Zim. 
u. Zubehör) vom 1. April ab zu vermiethen. 
Louis Lewin. 
ine Nemiſe, parterre gelegen, zu 
vermiethen Breiteſtraße 455. 


* 


7 


A 


zu haben bei MEI I 
Für meinen Sohn, der zu Oſtern nach 


